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Organ bet fttyweijenfcfyen ^rmee.

let ttfetpttj. jaUUâorttWrift XXV. Joljrgûng.

V. 3a5t0atiô. 1859. Mr. «9.»afa, 28. Quii

3Me "cCweljertfctje ÜÄilitargeitnng erfctjelnt in wôdjenttithén rOoppetmumnern, unt» jwar feweilen am SDonnerftaa. <£er «Drei« f1«

tfnbe 1858 ift franco bur$ bie ganjc i»d)weij $r. 7. —. SHe îOefteUungen werben birect an bie ajerlagatjanbhma. H*\t SSt\)v»t\$~

((ittftr'fcHt tlerlaaebuciiljanMunj in ftafel" abrcfftrt,bet SSetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buret) 9ta^n<t^ntr erhoben

S3erantwortli$e 9Ufcattlcn : |>«n« SBlsknb, D&erfUkBtenant.

abonnements anf bie ®rfiwetjertfdie SOtilitär«
leitung werben %n jeber Seit angenommen ; malt
muft fleh beßbalb an ba* nächftgelegene 5*»oftamt
«ber an bie ®4>t&*ltf)attt«*'fcfee 33erlagSbud)feanì*
lung in SBafel wenben ; bie bfcfcer erfchienenen
Kammern werben, fo weit her ©orrath an«*
reicht, nachgeliefert.

Änojug an« bem W&ett „The Shrapnel Shell
in England and In Belgium."

(SBerfaßt »on bem betgifefeen ©eneraMölajor 95ofmamt.>

(Scfeluß) ;,
&b&m aftfentèi» bic Kartüt^gmnatcn alt

eine engtifefee. Erftntnng (oor eirea 50 ^tfhren
burch teu bamaltgeu Hauptmann Heinrich ©ferapaci)

angefefeen werben* ift eö bod) ermiefcti. baft

tiefe fcfeon im feefeöscfenten ^ohrhuntert in $)eutfcb-

lant befannt waren* waö eine burch teil preufti*

fchen SlrtiUericfeauptmann Zoll, in ten Slrcbioen

her £ctbclberger Uuioerfttät enttedte ©ebrift oom

f}ahr 1573 beurfunbet, worin biefe ©efehoffe unter

bem $itel £agclgefcboffe befchrieben werben.

Sluö biefer ©ebrift geht unsweifelboft berpor*

bai bai «flrinsip beò Kartätfchgranatfcbuffcö ta.
molò ooltfommcn befannt war* tenn cö tft in ci-

nem Smeigefpràcb swifehen einem Bûcbfcnmctfter

nnt einem $eucrmerfcr über tie Kuuft beö richtigen

©ebrouefeeö beö Bücbfengcfcboffeö unb $euer-
merfö* oon einem Jpagelgcfcboft tie «Rete* metcheö

ganj auö bem SRobr füfert unb ftefe erft über et-

liehe bunbert ©dmtt na'feer oter fern mie man

Witt oon einanter tfeut unt auötfecilt.

Stt ©runb warum biefeö nicht früher befannt

geworten, liegt battn, taft nach ber Eroberung

£eitclbergö turch $iln) 1622, tie Bibltotfeef turch
ben Jperjog SWarimilian oon Batern* tem «flabfte

©regor XV. gefebenft wurte * 1623 nach Worn

manberte* unt erft nach tem ftrieten oon «flariö

1815 auf Berwentung ter öftreichifchen unt preu-
fjifcbcn «Regierung, ter Unfoerfttàt ôeitelberg s«'

rüdgegeben wurte.
Sax} bann bie Erftntnng überhaupt im ©erlauf

feer Seit oerloren gegangen unt in fetner altern
$anfeftferift aufgefunten würbe, mag oon ber grölen

©efeeimniftfrämerei ter alten bücfefcnmeifter
herrühren» :

Ôb nun ©encrai 6ferapnel oon biefer frühern
Erftnbung einige Kenntnift gefeabt feafee oter nicht/
feleibt ifem tmmerbar tao gro#e Berfeicnft tiefeö

ë^oft entweter tbtniaüi erfunten ober wenig-
ftnö beffen îoicfetrçc geiftungo'füfeigteit snerft ge.

feört^an ten $ag gelegt su. habtn.
3n ben Kriegen oon 1808 biö 1815 in ©panie«*

«flortugaf unt Belgien entfpraefeen jroar bit
^brapnetö feineöwegö ben Erwartungen* welche

fe bert:feeoric nach biehn fottten/ fo bai fomofef

ter ©eneralifftmuö frttm oon Wellington ali
tie feöd)ften unt erfaferenften 3lrtiÛerieoffis«erc
feinen großen «Sertfe auf taö neue ©efefeoft legten
unb temfetben bic Boüfugcln, Bücfefenfartätfcbcn
unb ©ranaten oorjogeu/ waö offenbar nur ber ta-
matigen mangelhoftcn Einrichtung ter 6feropnelö
susufefereiben ift.

Stcfetben ©runbe permoefeten auefe Napoleon I.
tiefem ©efefeoffe feine feefonfeere Slufmcrffamfcit

ju fehenfen/ obfcfeon beren Einrtcfetung burch auf

tem ©cblachtfelhgefunbenc, nicht gefprungene «flro

jeftite befannt mar.
inbeffen fmt toeb einige fpejiclle pile befannt*

wo Ut tamatigen englifchen ©ferapnelö pon auger»

ortentlicfeer Wirfung waren* nömficfe bti ter
Belagerung oon Babajoj unb gegen tie groften fran-
söftfefeen Snfanteriefofonnen, bti beren Slngriff auf

Jpougomont in ber 6cfelacfet oon Waterloo,

3n bem Krimfriege fcheinen tie englifchen

©bropnelö eine fefer untergeortnete SRoUc gefpiett

ju feaben* unt wäferenfe tie oerfefeiebenen Beriefet-

erftotter fefer oiel über bie Wirfungen ber gemöfen

liefeen ©efefeoffe* ber «Rateten, Sanfaftcr-Kanonen/
«Olittiebüchfen te. fpttcbtn, feört man fo oiel mit

niefetö oon teren ber 6bropnelö.
Bei ber eigentlichen Belagerung oon 6eboftopol

fant eine Slnwenbung oon ©ferapnelö bloö ein ein-

jtgcö «Stai unb smar am lefeten Stage beim eturnt
anf ten «Reban ftatt (8. ©ept. 1855), wo ani ber

ßSchweizeviWè Ml
Organ der schweizerischen Armee.

Per Schweiz. MUörMchritt XXV ZahrgavK.

Basel, 28. Juli V. Jahrgang. 1859. Mr. TS.
Die schweizerische Militärzeitung erscheint tn wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Donnerstag. Der Preis bis

Ende 1858 ist sranco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Äestellungen werden direct an die Verlagshandlung «di, Kchmeig-

tzauser'sche Vertagsbuchhandiung in Pasei" adressirt.der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben
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Abonnements ans die TchweizerisebeMilitiirK
zeituug werden zu jeder Zeit angenömmen; mau
«uß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
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lung in Basel wende« ; die bisher erschienene«
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AuSzug auS dem Werk ^VK« »Kr»p»Hl »K«N
in» «>MI««ck u»ck t» »07U«MN "

(Verfaßt von dem belgischen General-Major Botmann.)

(Schluß.) ^ ^ ^
Sdst^-'>«ß^M^M - K-attHÄgr«»<WNl slS

eine englifche Erfindung (vor circa 50 Jahren
durch den damaligen Hauptmann Heinrich Shrap-
nel) angefchm werden, ist eS doch erwiesen, daß

diese schon im sechszchmen Jahrhundert in Deutsch,

land bekannt waren, waS eine durch den preußischen

Artilleriehauptmann Toll, in den Archiven

der Heidelberger Universität entdeckte Schrift vom

Jahr l573 beurkundet, worin diefe Gefchosse un.

ter dcm Titel Hagclgeschosse beschrieben werden.

AuS dicscr Schrift geht unzweifelhaft hervor,

daß daS Prinzip dcS KartätschgranatschusseS da.

malS vollkommen bekannt war, denn cS ist in ei-

ncm Zweigespräch zwischen einem Büchsenmeister

und einem Feuerwerker über die Kunst deS richti.
gen Gebrauches des BüchsengeschosseS und Feuerwerks,

von einem Hagelgcschoß die Rede, welches

ganz aus dem Robr fährt und stch erst über et.

liche hundert Schritt näher oder fern wie man

will von einander thut und austheilt.
Der Grund warum dieses nicht früher bekannt

geworden liegt darin, daß nach der Eroberung

Heidelbergs durch Tilly lK22, die Bibliothek durch

den Herzog Maximilian von Baiern, dcm Pabste

Gregor XV. geschenkt wurde, 1K23 nach Rom

wanderte, und erst nach dcm Frieden von Paris
1815 auf Verwendung der östreichifche« und preu.
ßifchen Regierung, der Universität Heidelberg zu.

rückgcgebcn wurde.
Daß dann die Erfindung überhaupt im Verlauf

der Zeit verloren gegangen und in keiner älter»
Handschrift aufgefunden wurde, mag von der großen

Geheimnißkrämerei dcr alten Büchfenmeister
herrühren-

Ob nun General Shrapnel von dieser frühern
Erfindung einige Kenntniß gehabt hahe odcr nicht,
bleibt ihm immerdar daö SMße Äerdicnft dieses

HeH«^ emweder ebenW erfinden oder wenig,
im« dessen wichtige Leistungsfähigkeit zuerst gc.

hörH an den Tag gelegt zu. haben.

Jn den Kriegen von 1808 bis 1815 in Sp«.
nie«, Portugal und Belgien entsprachen zwar die

ShrapnelS k««eswegF den Hrwartuugen, welche

M de^Thesric nach bieten sollten, fo daß sowohl

der GeneralisstmuS Herzog von Wellington als
die höchsten und erfahrensten Artillerieofsiziere kei.

ncn großen Werth auf daS neue Gefchoß lcgten
und demselben die Vollkugeln, Büchsenkartä'tschcn

und Granaten vorzogen, waS offenbar nur der da.

maligen mangelhaften Einrichtung der Shrapnels
zuzuschreiben ist.

Diefelbe« Gründe vermochten auch Napoleoni,
diefem Gefchosse keine besondere Aufmerksamkeit

zu schenken, obfchon deren Einrichtung durch auf
dem Schlachtfeld gefundene, nicht gesprungene Pro
jektile bekannt war.

Indessen find doch einige spezielle Fälle bekannt,

wo die damaligen englischen ShrapnelS von außer,

ordentlicher Wirkung waren, nämlich bei der Be.

lagerung von Badajoz und gegen die großen fran.
zöstfchen Infanteriekolonnen, bei deren Angriff aus

Hougomont in der Schlacht von Waterloo.

Jn dem Krimkriege scheinen die englischen

ShrapnelS eine sehr untergeordnete Rolle gespielt

zu haben, und während die verschiedenen Bericht-
erstatter sehr viel über die Wirkungen der gewöhn

lichen Geschosse, der Raketen, Lankastcr-Kanonen,

Mintcbüchsen tt. sprechen, hört man so viel wie

nichtö von deren der ShrapnelS.
Bei der eigentlichen Belagerung von Sebastopol

fand eine Anwendung von ShrapnelS blos ein

einziges Mal und zwar am letzten Tage beim Sturm
auf den Redan statt (8. Sept. 1855), wo auS der
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Batterie 9lr. 7 auf tem linfen glügel teö englt»
fefeen Slngriffö* auf circa 1200 ©eferitte Entfernung/
tie rufftfebe Infanterie turch ©ferapnelö am ben

68*flfüntcr Bombenfononen (ungeföfer entfpreefeent
tem Kaliber unfereö fogenannten 50<flfünber «Dtör-

ferö) jeteömal mit großem Berluft oon ter Bruft-
wefer vertrieben wurte* wenn fte tiefe befcçen
wollte.

Sai iefeige belgifcfee ©brapnelfoftem enthätt
oiercrlei ©efefeoffe/ nämlich:

1) ©ewöfenticfee ©ferapnelö*
2) Bront.©ferapnetö/
3) Bi>mbcn*©ferapne(ö/
4) Bronthomben-©htopneiö*

welche olle unter tem îitcï ipagetgranotfoftem su=

fammengefaßt werten fönnen. 3n teil Bront-
ührapiietö ftnt tic Blcifugeln turefe metaUene

Brautetlintcr erfefet/ welcfec für tic orbinären
Bront-©hrapnctö circa taö treifoefee ©ewiefet ter
Blcifugeln feaben/ für tie Brantbomben»©ferapnelö
tagegen 12 à 13 ßotfe wögen.

Sit Bront-©feropnetö ftnt feouptfcicfelicfe gegen
tie feinttiche Slrtillerie beftimmt/ um tie «flrofecn

nnt Eoiffonö ouf weite ©iftanjen in tie Suft su

fprengen* fönneu aber im «Rotbfall mit anbere
^ofetgefefeoffe oerroenfect werten/ intern fte turefe
ifere ©ptitter wirfen. ©ewöfenticfee unt Brant«
©ferapnelö ftnt auf lai nämtiefee ©ewicht gebraefet

wit Bollgefcfeoffc, tabcr ein unb bicfelbe ©chußtafel
für alle trei ©efchoftgattungen oerwentet werten
fann.

(«Rota. Bei Kanonen mag tiefeö angehen/ mie

bagegen £aubife.©hrapnelö unt ^aubifebrant-
©brapnclö, ein äfenlicfeeö ober fogar faft iten-
tifefecö ©ewiefet erfealten follen mit lit
©ranaten/ ift niefet leiefet benfbar.)

Sit $agctbombett ftnb beftimmt mitteilt «Dior-

fern baö wirffame Bertifalfeuer ju erzielen, roel-
efecö ©eneral Earnot oergebtiefe turch feine «Dlör-

ferfartätfehen heroorsubringen hoffte, ©otche SDlör-

fcr*@ferapnelö im richtigen «flunft beö nieberfteU
gruben Slfteö fpringenb/ oerfprechen adertingö
einen großen Effeft im Bctagernngöfriege jn er-
uelen.

3m Krimfeltjug hätte bie englifche ftettartillc-
ric gar oft ©elcgenfeeit gefeabt folefee Brant-
©brapnelö gegen tie an ©cfcfeüfesafel überlegenen
rufftfefeen Batterien onsumenten/ um beren «Otu-

nttionömagen in tie guft ju fprengen/ namenttiefe
in ter ©cfelocfet an ber Sltma gegen bie rufftfefee

Batterie oon 18 ©efefeüfeen nnt in berjenigen bti
3fnfermann gegen tie jafelreicfee rufftfefee SfrtiHetie
auf bem Kofafcnhügef. Ein mofel angebraefeteö
©tu*apnctfcner wäre im Krimfriege fowofel tnrefe
tie Befcfeoffenfeeit beö Serrainö* ali gans befonberö

jur Ueberwintung ber jähen rufftfefeen ^n*
fonteriemoffen fefer am «fllafee gewefen.

Slucfe bei ter Belagerung ©ebaftopolö b'àttt bit
häufige Slttmcnfeung oon ©ferapnelö tie größten
©ienfte geleiftet. Hin wofel geriefeteteö ©ferapnet-
feuer in Berbintung mit temjenigen gewöhnlicher
©efefeoffe unb Bomben feättc ofene Sroeifet tie

SRuffen an bem Bau fo fotoffolcr Bertbeifeigungö-
merfe auf her nrfprünglich fo mangelfeaft befefttg*
ten ©übfeite oerfeinberf.

Ein groger Zbtil Ut rufftfefeen Linien fonnte
oon ten engtifefeen Batterien ani enfttiert werten,

mobei ©bropnclfcuer oon großer Wirfung
bätte fein muffen, ebenfo hotte taffelbe gegeti toö
innere ter ©tott unt Werfe angewentet* tie
Bewegungen oon Xruppcu unt «Munition unge*
mein erfebwert unt ten «Ruffett enorme Bcrlufte
sugefügt. ©egett tic tn ocrfcbietcncn ©cfelucfeten
ftd) anfaminetntcn rufftfehen Gruppen behufö ter
soblreichen nächtlichen ?luöfä'lle wären ©hrapneiö
obermatö fehr wirffom gewefen, ebenfo gegen tie
in fleincn ©ruhen beftntlichen ©eharffehüfeen,
welche ten Belagerern großen ©choten sufügten.

©chon im Beginn ter Belagerung 1854 über-

jeugten ftch tie pürten, namenttiefe tic Engtän-
tcr* taß fte eine oiel ju fleine Safel «ütörfer fee-

foßen unt eö ift eine befonnte ©aefee wie tonn
fpäter taö im größten «SRaßftabc angewantte Ber-
tifolfeticr auö einer großen Slnjohl Dörfer ten
SRuffen ungeheuren ©efeaten sufügte* hcrgcftalt
taß fte tie ©ütfeite felbft ofene ten am 8. ©ept.
erfolgten ©türm feätten räumen muffen. 3" noefe

oiel feöfeerm «Ötoßc mären bie in ber ©tobt ange*
häuften rufftfehen Sruppenmaffcn beläftigt worteu,
wenn ftott gewöhnlicher Bomben, ©ferapnel-Bom-
ben Zol unt Berterben ouf fte herabgeregnet
hätten.

Sit ungeheuren Berluftc, wetefee tie Slüitrtcn
bei ten ocrfcfetctcncn ©turmangriffen erlitten, ftnt
tie teuttiefeften Bemeife, taß tie rufftfebe SlrtiUerie
turefe lai oorangegangene ©cfcfeüfefener ter Slttiir*
ten nicht erheblich beeinträefetigt Worten war,
wäferenfe tem ein gut angebraefeteö ©feraptietfeuer
pou ©cite ter SKIürten gons anbere «Refultate
ergeben feättc.

Sie Srattsofcn gebrauchten einige ©ferapnelö
im Krimfriege^ namenttiefe in ter ©efetaefet bti
Ztattit oter an ter Zbttnaia, 16. Sluguft 1855,

wo teren Wirfung auf tic ticht geträngten, re-
tirierenten «Waffen ter «Ruffen fefer ergiebig anö*

ftet. Sit ©artinier waren jroar mit tiefem neuen

©efcfeoß feineöwegö unbefannt, allein tie mit bem

fartinifefeen £ülföforpö abgegangenen ©efcfeüfee

waren niefet mit ©ferapnelö anögerüftet.
Sit SRuffcn tagegen, bti tenen tie Slnwentung

pon ©ferapnelö sulefet erwartet wurte/ moefeten

tennoefe einige male ©ebrouch oon tiefen ©e-
fchoffen.

Sllö lai Œcbiff ZiQtt, Kopitän ©iffart, mit 16

©efefeüfeen unt 226 Offneren unt ©oltoten
bemannt, in ter «Räfee oon Öfeeffa ftrontete, würbe
eö turd) eine rufftfefee ftelfefeattcrie mit ©hrapneiö
befefeoffen unt sur Uebergabe gejmungen.

Sai geuer ter ©ferapnelö mefer noefe alö taö
oerbefferte Kleingeweferfeuer ouö Bücfefen* nötfeigte

tic Slüürtcn im «Roocmfeer 1854 tie Saufgräfecn

ftatt erft 800 ©eferitte oon ter geftung fcfeon auf
tie SDiftanj oon 1200 ©eferitten su beginnen.

Saut fpätern Berichten wäfercnb tem Winter
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Batterie Nr. auf dem linken Flügel deö engli.
fchen Angriffs, aufcirca 1200 Schritte Entfernung,
die ruffische Infanterie durch GhrapnclS aus de»
««Pfünder Bombenkanonen (ungefähr entfprechend
dem Kaliber unseres sogenannten SttPfundcr Mör-
scrS) jedesmal mit großem Verlust von der Brust,
wehr vertrieben wurde, wenn stc diefe besetzen

wollte.
Das jetzige belgische Sbrapnelfystem enthält

viererlei Geschosse, nämlich:
N Gewöhnliche ShrapnelS,
2) Brand.ShrapnelS,
3) Bomben-ShrapnelS,
4) Brandbomben-Shrapneis,

welche alle unter dem Titel Hagelgranatfystcm
zusammengefaßt werden können. In den Brand.
ShrapnclS stnd die Bleikugeln durch metallene
Brandcilindcr ersetzt, welche für die ordinären
Brand-Shrapnels circa daS dreifache Gewicht der

Bleikugeln haben, für die Brandbomben.ShrapnelS
dagegen 12 » 13 Loth wägen.

Dte Brand.ShrapnelS find hauptfächlich gegen
die feindliche Artillerie bestimmt, um die Protzen
nnd Caissons auf weite Distanzen in die Luft zu

sprengen, können aber im Nothfall wie andere
Hohlgcfchosse verwendet werden, indem ste durch
ihre Splitter wirken. Gewöhnliche und Brand.
ShrapnelS stnd auf das nämliche Gewicht gebracht
wie Vollgeschosse, daher ein und dieselbe Schußtafel
für alle drei Geschoßgattungen verwendet werden
kann.

(Nora. Bei Kanonen mag dieses angehen, wie
dagegen Haubitz-ShrapnelS und Haubttzbrand-
ShravnclS, ein ähnliches oder sogar fast
identisches Gewicht erhalten follen wie die Gra.
naten, ist nicht leicht denkbar.)

Die Hagelbomben find bestimmt mittelst Mör-
fern daS wirksame Vertikalfeuer zu erzielen, welches

General Carnot vergeblich durch seine
Mörserkartätschen hervorzubringen hoffte. Solche Mör-
fer-ShrapnelS im richtigen Punkt deS niederste!-
gcndcn AstcS springend, versprechen allerdings
einen großen Effekt im Belagerungskriege zu
erzielen.

Jm Krimfeldzug hätte die englifche Feldartillc-
ric gar oft Gelegenheit gehabt folche Brand-
SvrapnelS gegen die an Geschützzahl überlegenen
ruffischen Batterien anzuwenden, um deren Mu-
nitionSwagen in die Luft zu sprengen, namentlich
in der Schlacht an der Alma gegen die russische

Batterie von 18 Geschützen und in derjenigen bei
Jnkermann gegen die zahlreiche russische Artillerie
anf dem Kosakenhügel. Ein wohl angebrachtes
SlMpnclfener wäre im Krimkriege fowohl durch
die Beschaffenheit des Terrains, als ganz besonders

zur Ueberwindung der zähen russischen

Infanteriewaffen fehr am Platze gewefen.
Auch bei der Belagerung SebastopolS hätte die

häufige Anwendung von ShrapnelS die größten
Dienste geleistet. Ein wohl gerichtetes Shrapnel,
feuer in Verbindung mit demjenigen gewöhnlicher
Gefchosse und Bomben hätte ohne Zweifel die

Russen an dem Bau fo kolossaler VertheidigungS-
wcrte auf der ursprünglich so mangelhaft befestigten

Südfeite verhindert.
Em großer Tbeil der russischen Linicn konnte

von den englischen Batterien aus enstlicrt werden,

wobei Sbrapnelfcuer von großer Wirkung
hätte fein müssen, ebenso hätte dasselbe gegen daS

Innere der Stadt und Werke angewendet, die
Bewegungen von Truppen und Munition ungemein

erschwert und den Russen enorme Verluste
zugefügt. Gegeu die u, verfchiedenen Schluchten
sich ansammelnden russischen Truppen behufs der
zahlreichen nächtlichen Ausfälle wären ShrapnelS
abermals fchr wirksam gewefen, ebenfo gcgcn die
in kleinen Gruben befindlichen Scharffchützen,
welche den Belagerern großen Schaden zufügten.

Schon im Beginn dcr Belagerung 1854

überzeugten sich die Alliirten, namentlich die Engländer,

daß sic cinc viel zu kleinc Zahl Mörser
besaßen nnd eö ist cine bekannte Sache wie dann
später das im größten Maßstabe angewandte Ver-
tikalfeucr auS einer großen Anzahl Mörser dcn
Russen ungeheuren Schaden zufügte, dergestalt
daß ste dic Südfeite felbst ohne den am 8. Sept.
erfolgten Sturm hätten räumen müssen. Jn noch

viel ho'herm Maße wären die in dcr Stadt
angehäuften russischen Truppenmassen belästigt worden,
wenn statt gewöhnlicher Bomben, Shrapncl.Bom-
ben Tod und Verderben auf sie herabgeregnet

hätten.
Die ungeheuren Verluste, welche die Alliirten

bei den verschiedenen Sturmangriffen erlitten, sind

die deutlichsten Beweise, daß die russische Artillerie
durch daö vorangegangene Geschützfener der Alliirten

nicht erheblich beeinträchtigt worden war,
während dem ein gut angebrachtes Shrapuelfeuer
von Seite dcr Alliirten ganz andere Refultate
ergeben hätte.

Die Franzofen gebrauchten einige ShrapnelS
im Krimkriege, namentlich in der Schlacht bei

Traktir oder an der Thernaja, iß. August 1855,

wo deren Wirkung auf dic dicht gedrängten, re-
tirierenden Massen der Russen fehr ergiebig ausfiel.

Die Sardinier waren zwar mit diefem neuen

Gefchoß keineswegs unbekannt, allein die mir dem

fardinifche« Hülfskorps abgegangenen Gefchütze

waren nicht mit ShrapnelS ausgerüstet.
Die Russen dagegen, bei denen die Anwendung

von ShrapnelS zuletzt erwartet wurdc, machten

dennoch einige Male Gebrauch von diefen
Gcfchosscn.

Als daS Schiff Tiger, Kapitän Giffard, mit 16

Gcfchützen und 226 Offizteren und Soldaten
bemannt, in der Nähe von Odessa strandete, wurde
eS durch eine rufstfchc Feldbattcrie mit ShrapnelS
beschossen und zur Uebergabe gezwungen.

DaS Feuer der ShrapnelS mehr noch als das

verbesserte Kleingewehrfeuer aus Buchfen, nöthigte
die Alliirten im November l854 die Laufgräben
statt erst 800 Schritte von der Festung fchon auf
die Distanz von 1200 Schritten zu beginnen.

Laut spätern Berichten während dem Winter
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1854/55 ipurte feen âWiirten fewrefe geuer *uö
Eoefeornmörfem/ beren Bomben eiferne Kartötfd>
fchrote enthalten feahen follen, in ben Laufgräben
nnt Batterien wenig ©efeafeen jugefügt, jefeoch

ift eö fior, taß wenn njirffiefec Bomfeen*£ageJge*
fchoffc geworfen worben mären, tic Siaurten ge*
upungen Worten wären geblentetc Batterien su
errichten, um ftefe ge^cn hitit ©efefeoffe sn ftcfeern>
maö ihnen übrigens bti tem großen £olsmangel
auf ter taurtfefeen ^atbtnfef fefer fefewer gefallen
wäre.

Sit uupollfommene Einricfetung ter ©ferapnelö
trägt in gar oieicn ©taoten bouptföcfeticfe ©cbulb,
taß teren reeller Wertfe niefet genugfam erfannt
wnrtc, unt man teren großer 3lnwentungöfäfeigs
feit niefet taö pertiente Sutrauen fefeenft.

3u pielcu ©chriften wirt ten ©prengftüden nur
tint geringe Wirfung sugefeferieben, eine ganj un*
gegrünbete Slnftcbt, intern tiefeö nur ftattftntet*
menn toö ©efcfeoß ju fpa't fpringt oter in ten
Boten fäfert.

Sit Einen geben nur gute Wtrfung ter ©ferapnelö

ouö Kanonen ju, wäferent bem fte tiejenige
ber franbit}* nnt 9(RÖrferr©feraonelö für gering
holten. Sit Einen befeferänfen tie Slnmentuug
auf tie Bertfeeitigung ter gelungen, wäferent
bem toefe gerate ter Slngriff auf Batajoj unö ein
Beifpiet oon ter Wirffomfeit ter ©ferapnelö im
Belagerungöfrieg giebt.

Einige wollen nur tie Slnwcntung im gelbfriegc
gegen tiefe Sruppcnmaffen anerfennen unt geben
nicht su/ taß tie ©ferapnelö auefe gegen Stuten
unt felbft gegen Siraifleurö große Sitnit su
leiften permögen, mit toefe tic ©cfelocfet oon Borrofa
seigt.

Biete oertammen tie ©ferapnelö für ten gclt-
frieg, weit nur bti genauer Kenntniß ter Siian*
jen gute Wirfung erfeättlicfe, atö ob niefet tiefelbe
Betingung für einen wirffamen ©ebrauefe aUer

üferigen ©efehoffe su erfüüen wäre.
Einen weitern Einwurf gegen tie ©ferapnelö

feiltet taö permeferte ©ewicht tiefer ©efefeoffe

gegenüber ten ©ranoten, fowofet in Bejug ter Wir.
fung auf tie Saun ter £aubiçen unt ©ronot-
fanonen, atö auf tie ftärfere Betaftung ter «oîu-

nitionöwagen; bti ber großen Wirffomfeit ber

©hrapnetö fann man aber tiefen Einwürfen leiefet

burch Berftärfung ber ©efcfeüferöferen oter Ber»
minberttng ter angemanbten Sabung abhelfen unt
feesüglicfe teö Sranöporteö tie Safel ber ©efefeoffe

etwaö oermintcru/ ta ber Suwaehö an Wirfung
ber ©ferapnelö btn Slfegang einiger ©ranaten mefer

ali erfefet.

«{Ran fönnte tie Wirfung tiefer ©efcfeüfee burch
Erfafe ter ©ranaten burch gewöhnliche ©ferapnelö
unb einige Brantfeagelgefcfeoffe wefeutlich erfeöfecn,

unfe sngleicfe bie «Olunitionögattungen, Sabungen
nnb Sluffäfee fehr oercinfachen.

Bei bem ©ebrouefee ber ©hrapnetö für Un
©eefrieg, fällt natürlich ber Einmurf in Betreff
bti ©ewiefeteö ganj weg unb bit Bombenfanonen
merben ofenefein ftarf genug fonftruirt, um felbft

tan ©ebrauefe no« IBotigeftfeoffen mit ftarfer üa*
fe»ng §u geftatten. 3m ©eefrieg entfiefett ©eneral
Somiai ben ©ebrauch oon ©ferapnelö gegen feint-
fiche Sruppen am ©eftatc, gegen Sruppen* tie
auf tem Bertecf ter ©chiffe fteben, überhaupt ge-
gen tie Bemannung jeglichen ©chiffeö oter jeter
Batterie/ tie eingefefeen werten fann; inswifeben
feat tiefer befannte ©eneral feine große Suocrftcht
in taö ©ferapnelfeuer ani franbtytn unb «Dörfern *

maö oon ter biöfeerigen Unooafommenfeeit ter eng-
lifcfeen ©ferapnelö feerrüfert/ benn gerate für ten
©eefrieg ftnt tie £agelgefcfeoffe unt namenttiefe
tie Brantfeagelgefcfeoffe pon größter Wicfetigfeit.
Sit feeteru, in bie Wantungen ter ©efeiffe ein;
tringent, oerurfachen mtit größere Serftörungen
atö gewöhnliche ©ranaten* oermöge iferer mtit
größern Süntfraft.

Eö ift befannt, wie tie fransöftfefeen ©turmfo-
tonnen beim Slngriff auf tic Werfe öftlicfe oom
SWalofoff turch taö Kartätfcfefeucr teö im £afen
oon ©cbaftopol tiegenten ©ämpferö Btatimir arg
mitgenommen wurten, wie oiel ärger aber müßten
tiefetben gelitten feaben, wenn ein wirffameö
©ferapnelfeuer gegen fte in Slnwcntung gebracht
worteu wäre.

3n tem Slnfeange unter temSitel 9lotijcn fömmt
suerft ein Slrtifcl über Ht ©ferapnelö ter am cru
fonifefeen «Ocarine/ wobei ©eneral Bormann beweiöt,
taß ter tort eingeführte 3ünfeer (ter ©ieinenö'fcbc)

«suur eine Eopi« feiner Erftntung* unter Slnbrin*
gung einiger unwefentlicher «ölottftfationen feie

unt ftefe gleichseitig gegen tie Umhüllung ter
Blcifugeln mit'©chmefet auöfpricbt. Er habe fcfeon

feit 1833 Berfucfec über Sluöfüüung ter Smifcfeen-
räume mit gefem* @t)pö unt «fleefe gemacht, jetod)
ftetö gefunten, taß tie hefte «flîantcr bloö in tem
oottfommencn gefttagern ter Blcifugeln ohne folebe

Beimengungen beliebe unt tic Erfahrungen ter
bclgifcbcn SlrtiUerie oon 1833 biö 1858 babtn ihn
in ter «Rtcfetigfeit tiefer Slnftcbt beftärft.

Eine srocitc «Rotij befpriefet ben Sünter teö
feefftfcfeen£auptmannöBreitfeaupt* naefe einem Sluf-
fafe teö Moniteur de l'armée belge* wobei tem
Erftnter bai Bertienft jugeftonten wirt* ten Bor-
monn'fchen Sünter in Bcsug anf baö Sempieren
glüdlicfe motiviert ju feaben, sugleicfe aber noefe

einige Bctenfen gegen tiefen Sünber erhohen mer-
ten, wclcfee jur ©tnnte burefe tie oielfacfeen
Berfucfec einiger beutfefeen SlrtiUerien gänstiefe gehoben

ftnb.

3n einer britten SRotij werten ber engtifefee

Sünber oon Boger, ter feclgifchc ber Brcitfeaupt-
jünber, nnb ber lefetere mit ben in Belgien oor-
gefcfelagenenSonftruftionöoerbefferungen, unter
einanber in Bejug auf bie Safel her beim Sempieren
oorsunefementen Operationen ocrglicfeen, mo bti ber

neue engtifefee fefer im «Racfetfeeil ift. Sit Ber-
gleicfeung in Besug auf ben «flreiö lautet ebenfaüö

fefer ju Ungunften ber Borer'fcben ©ferapnelö, oon

benen 1000 Sünber ioo btö 120 «flfb. ©t. foften*

ftatt 14 -flft. ©t. für ebenfo oiel Sünber nach
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1854/55 wurde den Alliirten durch Ken« HUS

Coehornwörsern, dere« Ko«Kn eiserne LarMch-
schrote enthalten haben Me», in den Laufgräben
und Batterien wenig Schaden zugefügt, jedoch
ist eö klar, daß wenn wirkliche Bomben-Hagelge-
fchossc geworfen worden wären, die Alliirten
gezwungen worden wären geblendete Batterien zu
errichten, um sich gegen diese Geschosse zu sichern;
was ihnen übrigens bei dem großen Holzmangel
auf der taurifchen Halbinsel sehr schwer gefallen
wäre.

Die unvollkommene Einrichtung der ShrapnclS
trägt in gar vielen Staaten hauptsächlich Schuld/
daß deren reeller Werth nicht genugsam erkannt
wurde/ und man deren großer Anwendungsfähigkeit

nicht das verdiente Zutrauen fchenkt.

Jn vielen Schriften wird den Sprengstücken nur
eine geringe Wirkung zugeschrieben, eine ganz
ungegründete Ansicht, indem diefeS nur stattfindet,
wenn daS Gefchoß zu spät springt oder in den
Boden fährt.

Die Einen geben nur gute Wirkung der ShrapnelS

auS Kanonen zu, während dem sie diejenige
der Haubitz- und Mörser-SyrapnelS für gering
halten. Die Einen beschränken die Anwendung
auf die Vertheidigung der Festungen, während
dem doch gerade der Angriff auf Badajoz unS ein
Beifpiel von der Wirksamkeit der ShrapnelS im
Belagerungskrieg giebt.

Einige wollen nur die Anwendung im Feldkriegc
gegen tiefe Truppenmassen anerkennen und geben^

nicht zu, daß die ShrapnelS auch gegen Linien
und felbst gegen Tirailleurs große Dienste zu
leisten vermögen, wie doch die Schlacht von Barrofa
zeigt.

Pielc verdammen die ShrapnelS für den
Feldkrieg, weil nur bei genauer Kenntniß der Distanzen

gute Wirkung erhältlich, als ob nicht diefelbe

Bedingung für einen wirksamen Gebrauch aller
übrigen Gefchosse zu erfüllen wäre.

Einen weitern Einwurf gegen die ShrapnelS
bildet daö vermehrte Gewicht diefer Gefchosse ge-

genüber den Granaten, fowohl in Bezug der Wir.
kung auf die Dauer der Hauhitzen und Granat-
kanonen, alS auf die stärkere Belastung der Mu-
nitionSwagen; bei der großen Wirksamkeit der

ShrapnelS kann man aber diesen Einwürfen leicht
durch Verstärkung der Geschützrohren oder

Verminderung der angewandten Ladung abhelfen und
bezüglich des Transportes die Zahl der Gefchosse

etwas vermindern, da der Zuwachs an Wirkung
der ShrapnelS den Abgang einiger Granaten mchr

M ersetzt.

Man könnte die Wirkung dieser Geschütze durch
Ersatz der Granaten durch gewöhnliche ShrapnelS
und einige Brandhagelgeschosse wesentlich erhöhen,

und zugleich die Munitionsgattungen, Ladungen
und Aufsätze sehr vereinfachen.

Bei dem Gebrauche der ShrapnelS für den

Seekrieg, fällt natürlich der Einwurf in Betreff
deS Gewichtes ganz weg und die Bombenkanonen
werden ohnehin stark genug konstruirt, um felbst

dsn Gebrauch »on Mggeschosse» mit starker La.
dung zu gestatten. Jm Seekrieg emsichtt General
Douglas den Gebrauch von ShrapnelS gegen feindliche

Truppen am Gestade, gegen Truppcn, die
auf dem Verdeck dcr Schiffe stehen, überhaupt ge-
gen die Bemannung jeglichen Schiffes oder jeder
Batterie, die eingefehen werden kann; inzwischen
hat diefer bekannte General keine große Zuverficht
in das Shrapnelfeuer aus Haubitzen und Mörsern,
waö von der bisherigen Unvollkommenheit der eng.
lifchen ShrapnelS herrührt, denn gerade für den
Seekrieg sind die Hagelgefchosse und namentlich
die Brandhagelgcfchosse vo» größter Wichtigkeit.
Die letzter«, in die Wandungen der Schiffe
eindringend, verursachen weit größere Zerstörungen
alS gewöhnliche Granaten, vermöge ihrer weit
größern Zündkraft.

ES ist bekannt, wie die französifchen Sturmko.
lonnen beim Angriff auf die Werke östlich vom
Malakoff durch daS KarMchfeucr des im Hafen
von Sebastopol liegenden Dämpfers Vladimir arg
mitgenommen wurden, wie viel arger aber müßten
dieselben gelitten haben, wenn ein wirksames
Shrapnelfeuer gegen ste in Anwendung gebracht
worden wäre.

Jn dem Anhange unter dem Titel Notizen kömmt
zuerst ein Artikel über die ShrapnelS der
amerikanischen Marine, wobei General Bormann beweist,
daß der dort eingeführte Zündcr (der Siemenö'fchc)

Bur eine Copie seiner Erfindung, unter Anbringung

einiger unwesentlicher Modifikationen seie

und M gleichzeitig gegen die Umhüllung der Blei,
kugeln mit Schwefel auSfpricht. Er habe fchon

feit 1833 Verfuche übcr Ausfüllung der Zwischenräume

mir Lehm, GypS und Pech gemacht, jedoch
stetS gefunden, daß die beste Manier blos in dem
vollkommenen Festlagern der Bleikugeln ohne folche
Beimengungen bestehe und die Erfahrungen der
belgischen Artillerie von 1833 biS 1858 haben ihn
in der Richtigkeit diefer Ansicht bestärkt.

Eine zweite Notiz bespricht den Zündcr des

hefsifchen Hauptmanns Breithanpt, nach einem Auffatz

des Klouiteur «lv l'arme» dslgs, wobei dem

Erfinder daö Verdienst zugestanden wird, den

Bormann'fchen Zündcr in Bezug auf das Tempieren
glücklich modifiziert zu haben, zugleich aber noch

einige Bedenken gegen diefen Zünder erboben werden,

welche zur Stunde durch die vielfachen Ver.
suche einiger deutschen Artillerien gänzlich geho-
ben find.

Jn eine? dritten Notiz werden der englische

Zünder von Boyer, der belgische, der Breithaupt,
zünder, und der letztere mit den in Belgien
vorgeschlagenen ConstrnktionSverbessernugen, unter
einander in Bezug auf die Zahl der beim Tempieren
vorzunehmenden Operationen verglichen, wo bei der

neue englische sehr im Nachtheil ist. Die
Vergleichung in Bezug auf den Preis lautet ebenfalls
sehr zu UnguuSen der Borer'schen ShrapnelS, von
denen 1000 Zünder 100 bis 12« Pfd. St. kosten,

statt 14 Pfd. St. für ebenfo viel Zünder nach
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©tue! Brcitfeouptsüntcr.
Sit oierte «Rote befcfereibt tie fefer günftige

Wirfung oon ©ferapnelö, wetefee auö einer 12-

«flfüntcr fraubiçt, lit oon tem amerifanifefeen
©chiffe «fltnmoutb in ter 9läfee oon ©feangfeai
gegen chineftfche «Rebellen anö Sanb gefefet Worten
war, erfealten wurte, intern nach etfiefeen 40
©chüffen tie Efeinefen serfprengt würben unt ifere
geltoerfcfeansungen räumten.

3n ter fünften Mote ftntet man niefet fowofet
Wtrfungen oon ©ferapnelö aufgezeichnet/ atö eine
^Relation teö Kapitänö ter „Ellen Slnna", teffen
^d)itl in bem Kanal oon Briftol turefe taö «flta-
feen eineö «Dtctcorfteineö auf tem Std äfenlicfe bt*
fcfeätigt wurte, wie wenn ein £agclgefcfeoß über
tem ©efeiff serfprungen wäre.

Sit fechötc 9lote enthält Briefe teö ehemaligen
©encraten «Robert ©artiner unt teö ipauptmannö
Sownöenb, ber englifchen SlrtiUerie, welche in tem
«fleninfufarfriege 1808—1815 ©elcgenfeeit feätten,
tie Wtrfung ter ©ferapnelö su beobachten.

Stt Erftere feemerft, taß er mit großer Wirfung

tie fütlicfee gace teö ©t. «flefero Baftioneö
mittetft ©ferapnelö enfttiert habt, atö oon tiefer
ouö beim ©türm auf Batajos tie Brefcfebatterie
fefer mitgenommen würbe. (Befanntiid) waren
Ut engtifefeen Brefchhottcrien 600—800 ©eferitt
oom £auptroaa entfernt etabtirt Worten.)

3n ber ©cfelocfet oon Barrofa 1811 habt tie
englifcfee Slrtillerie fefer oortfeeitfeafte Slnwcntung'
oon ©ferapnelö gegen Ht ©efewärme oon Siroil-
(eurö gemaefet, roelcfee tie gront ter franjöftfcfeen
Stuten feebeeften nnb noch anitthalb Bücfefenfar-
tütfefefcfettßweite ftch befanten.

Hauptmann Sownöenb erwähnt in feinem Briefe
wie tie englifchen ©ferapnelö ani ten langen frau*
feifeen in ber ©cfelocfet oon Waterloo breite Süden
in ten fransöftfefeen Slngrifföfolonnen ter Korpö
oon 3<rome unt oon Ertön oerurfaefet feaben.

3n einer weitem Slnmerfung roirb tie gute
Wirfung fransöftfcher ©ferapnelö in ber ©cfelocfet

oon Sraftir feeroorgefeoben, wäferenb Um gefcfeil-
bert wirb, wie auffaOenb bie Erfcfecinung ift, bai
gerate bie englicfee SlrtiUerie, welche juerft tiefe
©efcfeoßgattung einführte, in bem Krimfrteg fo

feiten ©ebraud) oon benfelben maefete. ©teiefesci-

tig roirb feier erwäfent, mit großmütfeig ©eneral
©ferapnel oon ber engtifefeen SRcgierung für feine

Erftntnng feetofent rourbe. Er erfeiett oom %aht
1803 an bii su feinem 1842 erfolgten Sobe,
außer feinem ©efeatt, eine jäfertiefee Entfcfeätigung
oon 1200 «flffe- ©t. oter gr. 30,000,

3n einem weitern Slnfeang ju feinem Werf
tfeeitt ©enerat Bormann eine «Öhttfecilung eineö

bänifefeen Offtsierö mit, welche ber feofeen Wti*
nung ber feanuoocranifcfeen Offtsiere nfeer bit Wir*
fung tferer ©ferapnelö etroaö entgegentritt/ inbem

tiefer tänifefee Offfster befeauptet, tie Bteifugeln
feätten naefe ber Egploftott beö ©cfcfeoffeö baft ifere

Bewegung nach oorwärtö oerloren unb feien mit
wenig «flerfufftonöfraft sn Boben gefallen.

©enerat Bormann feenüct biefe Sluöfage, um
bamit gegen taö Sluögießen ber Swifcfeeuräume
mit ©efemefet ju fämpfen unb erffärt ten SSM*

terfpruefe in ten bieöfatlftgen Slnftcfeten ter ftefe

feintlicfe gegenübergeftanbenen SlrtillericOfftsiere
bamit, taß tic feanuoocranifcfeen Offtjiere auö ben

richtigen ©prengfeöfecn unt 3nterpalleu auf ben

guten Effcft iferer ©ferapnelö gefcfeloffen feätten,
obne tamit im ©tonte su fein, tie «flerfufftonöfraft

ter Bleifugeltt riefetig su beurtfeciten.
Eö wirt tann noefe einer oortfeeilfeafteu Slnwen*

tung oon ©ferapnelö gegen in ter Karabetnoja
sum Borfcfeein fommenten rufftfehen Sruppen (20.
3uli 1855) erwäfent, unt taö intereffante Werf
obgefefetoffen mit tem Sluösug ouö tem Codex
palatums 9îr. 258 ani ter £eitclberger Bibltothef,
womit bewiefcn wirt, toß tie ©hrapnetö unter
tem «Ramcn £ogclfugcl fcfeon oor mefer alö 300
Saferen in .-Deutfcfetant befannt waren,- — fomit
alfo ten Sseutfchen tie Eferc gebührt, tiefeö mich*
tige ©efcfeoß erfunten sn feaben.

Wenn ouefe taö ganje Werf offenbar ali franpt*
jweef tie Erhebung teö betgifefeen Sünterö unb

©hrapnetö* Erftntung beö Berfafferö fetbft, über
alle antern ©ferapnetfnfteme, feat, unt eö j. B.
unangenefem berührt, taß ter fo äußerft fefearfftn-
nigen 2Robifffation teö Sünterö turefe Hauptmann
Breitfeoupt niefet im ganjen Umfang wie fte cö

oertient Slncrfennung gesollt wirt, fo ift anter-
feijö niefet su oerfennen, taß bai oortiegente Werf
manche Eigeutfeümficfefeiten ter ©ferapnelö näfeer

beteuefetet ali cö biöfeer gefefeeben war, unt mehrere

nicht unintereffante gefcfeicfetltcfee fowie teefe-

nifehe £)etatlö berufe«, oorsügttcfe aber tie man*
nigfattigfeit ter Bcrwentungöort gewöfenlicfecr

©ferapnelö anteutet nnt auf eine Sluötefenung ter
ipagetgefeboffe, ali «Otörfer-©hropnelö unt atö

Süntmtttcl feinroeifet, oon beren man ftefe otet oer-
fprechen tarf unt welche oertient oon aUen Sir*
titlerien geprüft ju werben. H. H.

Feuilleton.

(grinnernngen eine* alten S&olbnten.

(ftortfefeung.)

Suerft meine gütige, liebenöwürbige, mir fo

wohlwollente Jpobeit. Sllö fte in früher 3ugenb
mit bem Erbprinjen Wilhelm pon Reffen permäfelt

wurte, foü fte ein Bilt weiblicher Slnmutfe unb
©cfeönfecit gewefen fein. Sapon war ju meiner

Seit nnb feittem tie feööartigen «floefen ifer ©e-
ftefet ganj benarbt feätten, ifer wenig übrig
geblieben. «üRit bem Bcrluft iferer ©cfeönfecit fott
auefe tie Slufmerffamfeit unb Sreuc tfereö ©etnabl*
gefchwunten fein; id) laie Uei tafeingeftellt nnb
bewerfe nur, la^ in meinen Slugen ter KurfurfÈ
eine oiel größere Entfcfeuttignng für feine Berbin-
bungen mit ten trei auf einer foigenten öffentlich/

- 228 -
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Stück Breithauptjünder.
Die vierte Note beschreibt die sehr günstige

Wirkung von ShrapnelS, welche auS einer 12.

Pfünder Haubitze, die von dem amerikanischen
Schiffe Plymouth in der Nähe von Shanghai ge.
gen chinesische Rebellen ans Land gefetzt worden

war, erhalten wurde, indem nach etlichen 40
Schüssen die Chinefen zersprengt wurden und ihre
Feldverfchanzungen räumten.

Jn der fünften Note findet man nicht fowohl
Wirkungen von ShrapnelS aufgezeichnet, alö eine
Relation deS Kapitäns der »Ellen Anna", dessen

Schiff in dem Kanal von Bristol durch daS Pla-
tzen eines Meteorsteines auf dem Deck ähnlich
beschädigt wurde, wie wcnn ein Hagelgeschoß über
dem Schiff zersprungen wäre.

Die sechste Note enthält Briefe des ehemaligen
Generalen Robert Gardiner und deS Hauptmanns
TownScnd, dcr englischen Artillerie, welche in dem

Peninsularkriege 1808—1815 Gelegenheit hatten,
die Wirkung der ShrapnelS zu beobachten.

Der Erstere bemerkt, daß er mit großer Wir-
kung die südliche Face des St. Pedro BastioneS
mittelst ShrapnelS enfilicrt habe, als von dieser
aus bcim Sturm auf Badajoz die Brefchbatterie
fehr mitgenommen wurde. (Bekanntlich waren
die englischen Brefchbattcricn «00—800 Schritt
vom Hauptwall entfernt etablirt worden.)

Jn der Schlacht von Barrofa 1811 habe die
englifche Artillerie fehr vortheilhafte Anwendung
von ShrapnclS gegen die Schwärme von Tirailleurs

gemacht, welche die Front der französifchen
Linien bedeckten und noch außerhalb Büchfenkar-
tätfchfchußweite sich befanden.

Hauptmann TownSend erwähnt in seinem Briefe
wie die englischen ShrapnelS aus den langen Hau.
Hitzen in der Schlacht von Waterloo breite Lücken

in den französischen AngriffSkolonne« der KorpS
von Jerome und von Erlon verursacht haben.

Jn einer weitern Anmerkung wird die gute
Wirkung französischer ShrapnclS in der Schlacht
von Traktir hervorgehoben, während dem gefchil-
dert wird, wie auffallend die Erfcheinung ist, daß

gerade die engliche Artillerie, welche zuerst dtefe

Gefchoßgattung einführte, in dem Krimkrieg so

selten Gebrauch von denselben machte. Gleichzeitig

wird hier erwähnt, wie großmüthig General
Shrapnel von der englischen Regierung für seine

Erfindung belohnt wurde. Er erhielt vom Jahr
1803 an bis zu seinem 1842 erfolgten Tode, au.
ßer seinem Gehalt, eine jährliche Entschädigung
von 1200 Pfd. St. oder Fr. 30,000.

Jn einem weitern Anhang zu feinem Werk
theilt General Bormann eine Mittheilung eines

dänischen Offiziers mit, welche der hohen Mei-
nung der hannovcranifchen Offiziere über die Wirkung

ihrer SHrapnelS etwas entgegentritt, indem

diefer dänifche Offizier behauptet, die Bleikugeln
hätten nach der Explosion deS GefchosseS bald ihre
Bewegung nach vorwärts verloren und seien mit
wenig Pcrkusstonskraft zu Boden gefallen.

General Borman« benützt diese Aussage, um
damit gegen das Ausgießen der Zwischenräume
mit Schwefel zu kämpft» und erklärt dcn
Widerspruch in den dieSfallsigen Ansichten der sich

feindlich gegenübergestandenen Artillerieoffiziere
damit, daß die hannoveranifchen Offiziere aus den

richtigen Sprenghöhcn und Intervallen auf den

guten Effekt ihrer ShrapnelS geschlossen hätten,
ohne damit im Stande zu fein, die PcrkussionS.
kraft der Bleikugeln richtig zu beurtheilen.

ES wird dann noch einer vortheilhaften Anwendung

von ShrapnclS gcgcn in der Karabelnaja
zum Vorschein kommenden russischen Truppen (20.
Juli 1855) erwähnt, und das interessante Werk
abgeschlossen mit dem Auszug aus dem (?oàex vs-
Istinus Nr. 258 auS der Heidelberger Bibliothek,
womit bewiesen wird, daß die ShrapnelS unter
dem Namen Hagelkugel schon vor mehr als 300

Jahren in Deutschland bekannt waren, — somit
also den Deutschen die Ehre gcbührr, dicscS wichtige

Geschoß erfunden zu haben.
Wenn auch vaS ganze Werk offenbar als Haupt-

zweck die Erhebung deS belgischen Zünders und

SbrapnelS. Erfindung des Verfassers felbst, über
alle andern Shrapnelfysteme, hat, und eS z. B.
unangenehm berührt, daß der fo äußerst scharfsinnigen

Modifikation des ZünderS durch Hauptmann
Breithaupt nicht tm ganzen Umfang wie ste es

verdient Anerkennung gezollt wird, so ist ander,
seits nicht zu verkennen, daß das vorliegende Werk
manche Eigenthümlichkeiten der Shrapnels näher
beleuchtet als es bisher geschehen war, und mehrere

nicht uninteressante geschichtliche sowie
technische Details berührt, vorzüglich aber die
Mannigfaltigkeit der VcrwendungSart gewöhnlicher
ShrapnelS andeutet und auf eine Ausdehnung der
Hagelgefchosse, als Mörser-ShrapnelS und als
Zündmittel hinweiset, von deren man sich viel
versprechen darf und welche verdient von allen
Artillerien geprüft zu werden. S ».

Feuilleton.

Grinnernnge» eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Zuerst meine gütige, liebenswürdige, mir fo

wohlwollende Hoheit. Als ste in früher Jugend
mit dem Erbprinzen Wilhelm von Hessen vermählt
wurde, soll sie ein Bild weiblicher Anmuth und
Schönheit gewesen sein. Davon war zu meiner

Zeit und seitdem die bösartigen Pocken ihr
Gesicht ganz benarbt hatte», ihr wenig übrig ge-
blieben. Mit dem Verlust ihrer Schönheit soll

auch die Aufmerksamkeit und Treue ihres Gemahls
geschwunden sein; ich lasse dieS dahingestellt und
bemerke nur, daß in meinen Augen der Kurfürst
eine viel größere Entschuldigung für seine Verbi«-'
düngen mit den drei auf einer folgenden öffentlich
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